
Arachnologische Mitteilungen  50: 57-60 Karlsruhe, November 2015

In den letzten 20-30 Jahren beobachtet man die 
verstärkte Einwanderung wärmeliebender Arten in 
Mitteleuropa. Auch vor den Springspinnen hat diese 
Entwicklung nicht haltgemacht. Inzwischen wurden 
in Deutschland schon mehrere Spezies nachgewie-
sen, die ihren ursprünglichen Verbreitungsschwer-
punkt eher in Südeuropa und dem mediterranen 
Raum haben. Einige Beispiele dafür sind Icius ha-
matus (Schäfer & Deepen-Wieczorek 2014), Icius 
subinermis ( Jäger 1995a) oder Macaroeris nidicolens 
( Jäger 1995a). Mit Heliophanus kochii kommt nun 
eine weitere hinzu.

Bisher wurde die Art in Europa für die Nieder-
lande, Belgien, die Schweiz, Österreich, die Slowa-
kei, Ungarn, Slowenien, Andorra, Portugal, Spanien, 
Frankreich, Italien mit Sardinien und Sizilien, Ru-
mänien, Bulgarien, Bosnien-Herzegowina, Kroatien, 
Mazedonien, Serbien, Albanien, Griechenland, die 
Ukraine und die Türkei nachgewiesen (Nentwig et 
al. 2015). Die bisher einzige deutsche Meldung von 
Heliophanus kochii durch Braun (1960) beruht auf ei-
ner Fehlbestimmung (Blick et al. im Druck). Es han-
delte sich dabei um ein Weibchen von Heliophanus 
tribulosus (Blick in litt.:  coll. Senckenberg-Museum 
Frankfurt am Main, Nr. SMF 11212).

Heliophanus kochii bevorzugt warme, helle und 
trockene bis mäßig feuchte Lebensräume (Metzner 
1999). Die Struktur des Habitats ist dabei anschei-

nend zweitrangig. Man trifft die Art sowohl an Strän-
den und auf Dünen (Le Peru 2007, Metzner 1999, 
Roberts 1998), in Gebüschen und Wäldern (Metz-
ner 1999, Le Peru 2007), auf Trockenrasen und in 
Macchien (Metzner 1999), auf Wiesen und Weiden 
(Metzner 1999), an Häusern und Straßen (Metzner 
1999) sowie in Ödland und ruderal beeinflussten Be-
reichen (Le Peru 2007). Dabei dringt sie durchaus in 
höhere Lagen von bis zu 1500 m vor (Lessert 1910, 
Maurer & Hänggi 1990, Metzner 1999).

Fundort, Material und Methoden
Auf dem Gelände eines Friedhofes in Bötzingen, 
Baden-Württemberg, 192 m. ü. N.N. (WGS84: 
48°4‘27.26“N, 7°43‘14.89“E, TK25: 7912) wurden 
mehrere Individuen von Heliophanus kochii gefunden 
(24.02.2015: 2 juv, 21.03.2015: 1 ), 14.04.2015: 3 
juv). Alle Tiere wurden von der Zweitautorin an und 
unter der Rinde einer solitär stehenden Platane (Pla-
tanus spec.) gesammelt. Obwohl die Jungtiere schon 
anhand ihres Aussehens der Art des adulten Männ-
chens (Abb. 1-3) zuzuordnen waren, wurde, um ganz 
sicher zu gehen, eines der am 24.02.2015 gesammel-
ten Tiere durch den Erstautor zur Reifehäutung ge-
bracht, die es am 24.04.2015 zu einem weiblichen 
Tier (Abb. 4-6) vollzog. 

Die beiden adulten Tiere wurden als Belege in 
70 % Ethanol konserviert und in der Sammlung 
des Erstautors unter den Nummern M150024 und 
M150046 archiviert. Alle Fotos sind mit einer Ca-
non EOS 50D Spiegelreflex-Kamera gemacht wor-
den. Dabei wurde für die Lebendfotos ein Canon 
MP-E 65 mm Lupenobjektiv verwendet. Für die 
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Aufnahmen der Genitalpräparate kam die Kamera 
direkt montiert am Fototubus eines Motic SMZ-
168 TP Stereomikroskops zum Einsatz. Die männ-
lichen Pedipalpen wurden mit einer niedrigprozenti-
gen Wasserstoffperoxid-Lösung aufgehellt.

Bestimmung
Die Bestimmung der adulten Tiere erfolgte durch 
den Erstautor mit Hilfe von Metzner (1999: 106, f. 
72 a-d) und Wesołowska (1986: 217, f. 702-717). 

Diskussion
Heliophanus kochii ist im mediterranen und südeuro-
päischen Raum weit verbreitet (Nentwig et al. 2015). 
Die nördliche Grenze ihres natürlichen Verbrei-
tungsgebietes scheint der Alpenhauptkamm zu sein. 
Alle bisherigen Nachweise aus Österreich ( Jäger 
1995b) und der Schweiz (Maurer & Hänggi 1990) 
stammen aus den südlichen, bereits mediterran be-
einflussten Regionen beider Länder. 

Im Bereich der gemäßigten Klimazone existie-
ren bisher lediglich eine Handvoll Nachweise für 
Frankreich (Le Peru 2007), Belgien (Van Keer et 
al. 2006) und die Niederlande (Roberts et al. 1998). 
Die Nachweise aus Belgien und den Niederlanden 
stammen aus den letzten 20 Jahren, im klimatisch 
gemäßigten Frankreich ist die Art schon seit den 
30er Jahren des letzten Jahrhunderts nachgewiesen 
(Simon 1932). 

Die Angabe zur Verbreitung im ebenfalls kli-
matisch gemäßigten Département Aube in Le Peru 
(2007), die auf einen noch älteren Nachweis durch 
Simon (1876) beruht, wurde nicht berücksichtigt. In 
Simon (1876) wurde der Fundort Narbonne fälschli-
cherweise dem Département Aube statt dem Dépar-
tement Aude zugewiesen.

Wenn man nun die bisherigen Funde von He-
liophanus kochii im Mitteleuropa der gemäßigten 
Klimazone betrachtet, könnte man vermuten, dass 
die Art von Frankreich aus ihren Weg nach Belgi-
en, die Niederlande und nun schließlich auch nach 
Deutschland gefunden hat. Dieser neue Nachweis 
fügt sich dabei perfekt ins Bild ein. Er liegt im äu-
ßersten Westen Deutschlands, im Kaiserstuhlgebiet, 
nur 200 km vom nächsten bekannten französischen 
Fundort in Arbois (Simon 1932) entfernt.

Mit Jahresdurchschnittstemperaturen von 
10,1  °C (Deutscher Wetterdienst, langjährige Mit-
telwerte 1961-1990, Station Oberrotweil) gehört der 
Kaiserstuhl zu den klimatisch äußerst begünstigten 
Regionen Deutschlands. Unabhängig von der Kli-
maerwärmung der letzten Jahre, gilt er seit je her als 
Hotspot wärmeliebender Arten und bietet sich da-
her als deren Einfallstor in unsere heimische Fauna 
und Flora regelrecht an (Plachter et al. 2006, Wun-
derlich 1995).  Aus der Springspinnenfauna wurden 

Abb. 1: Heliophanus kochii Männchen, Dorsalansicht 
Fig. 1: Heliophanus kochii male, habitus dorsal view

Abb. 2: Heliophanus kochii Männchen, Frontalansicht 
Fig. 2: Heliophanus kochii male, habitus frontal view

Abb. 3: Heliophanus kochii Männchen, linker Pedipalpus
Fig. 3: Heliophanus kochii male, left palp
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hier mit Pellenes brevis und Neaetha membrosa (Näh-
rig et al. 2003, Wunderlich 1995) bereits zwei wei-
tere termophile Arten nachgewiesen, die ansonsten 
in wärmeren Gefilden zu Hause sind und am Kai-
serstuhl einen isolierten Vorposten ihres natürlichen 
Verbreitungsgebietes besitzen.

Da am Fundort sowohl juvenile Individuen in 
verschiedenen Entwicklungsstadien als auch adulte 
Tiere aufgefunden wurden und es sich beim Fundort 
um einen weitgehend natürlichen Lebensraum han-
delt, kann von einer bereits erfolgten Etablierung der 
Population im Sinne von Ludwig et al. (2006) aus-
gegangen werden. Ob es sich hier um eine Einzel-
population handelt oder die Art bereits im weiteren 
Umfeld etabliert ist bzw. sich gerade in Ausbreitung 
befindet, müssen zukünftige Funde belegen. Die kli-
matisch begünstige Lage des Kaiserstuhls spricht je-
denfalls dafür.
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